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Die schweizerische Waldwirtschaft im Jahre 2000

aus der Sicht eines Parlamentariers und Forstmannes

Von f. Grüni'g, Baden Oxf. 9:64

(geb. 1923, Nationalrat und Stadtoberförster von Baden)

Gestützt auf eine klare /or.sfpo/iZ/.sr/ze Zielsetzung, die in allernächster
Zukunft zu formulieren ist, wird sich die schweizerische Forstwirtschaft wie
folgt präsentieren:
— Es wird ein IFaid/tataster aufgestellt sein. In diesem Waldkataster sind

ausgeschieden die Wälder mit
— vorherrschender Ertragsfunktion
— überwiegender Erholungsfunktion
— vorwiegender oder ausschließlicher Schutzfunktion.

— Das ,ßeti>a/dM?7.g.sßrozent wird als Folge der Aufforstung von landwirt-
schaftlichen Grenzertragsböden höher sein als 1970.

— Die Intensität der wö/dfeauZic/ten TZZZZg/ceZZ wird in den Wäldern mit
vorherrschender Ertrags- und wahrscheinlich auch in denjenigen mit
überwiegender Erholungsfunktion gegenüber heute stark zugenommen
haben. An Bedeutung gegenüber heute werden gewonnen haben:
— die allgemeine Waldkunde
— die Standortskunde im weitesten Sinn
— die Waldpflege
— die waldbauliche Planung
— die Aufforstungstechnik.

Hinsichtlich der .ßeZriefoarZen wird sich keine wesentliche Änderung
gegenüber heute ergeben. Der Femelschlagbetrieb wird vorherrschen; die
Plenterung knapp ihren Platz behaupten. In den im Femelschlagbetrieb
bewirtschafteten Wäldern wird gestützt auf die intensivere waldbauliche
Planung die räumliche Ordnung wesentlich besser sein als heute. Die
Umwandlung und Überführung von Stockausschlagwäldern werden zwar
noch nicht abgeschlossen, jedoch weit fortgeschritten sein. Der Wert einer
intensiven Waldpflege als Mittel zur Erzeugung des immer begehrten
wertvollen Starkholzes und zur Deckung der stets steigenden Nachfrage
nach industrietauglichen Massensortimenten wird voll erkannt sein.

— In der d r Z? <? ü.sw«.sen,vc;/?a/1 werden sich spezielle Institute mit der Ent-
wicklung von spezifisch forstlichen Maschinen und Geräten befassen, die
den ökologisch-waldbaulichen Bedürfnissen in hohem Maß entgegen-
kommen und trotzdem eine Rationalisierung der Waldarbeit garantieren.
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— Der Forstsc/tutz wird sich vorwiegend auf biologische Maßnahmen stüt-

zen; durch den Aufbau naturgemäßer Bestückungen wird sich die che-

mische Schädlingsbekämpfung weitgehend erübrigt haben.

— Die Investitionsphase wird weitgehend abgeschlossen sein, das heißt es

wird nur noch in Ausnahmefällen nötig sein, daß ein Teil des Zuwachses

zum stehenden Holzvorrat geschlagen wird; mit andern Worten; in
unsern Wäldern wird der gesamte laufende Zuwachs, der auf Grund der
Ertragsfähigkeit auf 6 bis 8 Millionen Kubikmeter geschätzt werden darf,
genutzt werden.

— Die BetWe&mhrtsc/za/t wird auf ein zuverlässiges Landesforstinventar, das

nach einheitlichen Gesichtspunkten erhoben wird, greifen können und
sie wird in der Lage sein, eine langfristige Holzernteprognose zu stellen.
Dies wiederum wird es erlauben, daß ein geplantes Marketing möglich
sein wird. Daraus ergibt sich eine entsprechende Ausrichtung der Holz-
industrie unci des Holzhandels.

— Die //okwcrwcrhtng wird sehr vielfältig sein; neben den traditionellen
Verwendungszwecken wird Holz in vermehrtem Maß als Rohstoff Ver-
Wendung finden für
— Span- und Faserplatten und verwandte Produkte
— Papier und Zellulose
— chemische Weiterverarbeitung
— NahrungsmittelherStellung.

— Die sich schon heute abzeichnende ATowzentratzon in der Wald- und
Holzwirtschaft (Horizontalintegration) und die partnerschaftliche Zu-
sammenarbeit beider Wirtschaftszweige (Vertikalintegration) wird
bedeutende Fortschritte gemacht haben. Ein stetiger Produktenfluß aus
dem Wald in die Holzverwertungsbetriebe ist realisiert.

— Die Waldwirtschaft wird zwar einen geringeren Anteil als 1970 am
Bruttosozialprodukt aufweisen, ihre Bedeutung für die Landeswohlfahrt
wird jedoch in der Öffentlichkeit stark verwurzelt sein.

Am Schluß dieser rudimentären Ausführungen darf gefolgert werden,
daß der Wald bis zum Jahr 2000 an Bedeutung gewinnen wird. In einer noch
hektischeren und noch stärker vertechnisierten Welt als heute wird er der
ruhende Pol sein. Die Aufgaben der Forstleute, die dannzumal die Verant-
wortung tragen werden, werden nicht geringer sein als heute. Es darf ange-
nommen werden, daß sie noch umfassender sein werden. Als Folge davon
muß eine noch gründlichere, ganzheitlich aufgebaute Ausbildung gefordert
werden.
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